
Zeitschrift: ASMZ : Sicherheit Schweiz : Allgemeine schweizerische
Militärzeitschrift

Herausgeber: Schweizerische Offiziersgesellschaft

Band: 182 (2016)

Heft: 7

Buchbesprechung: Bücher

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bücher

Thomas Biller

Templerburgen
Darmstadt: Zabern, 2014, ISBN 978-2-8053-4806-5

Über den Mythos der Tem-

pelritter und der Templerbur-
gen wurde viel geschrieben und
vieles wurde falsch interpretiert.
Gleich zu Beginn des Buches

bricht der Autor mit der Tradi-
tion und hält sich an die sprich-
wörtlich harten Fakten — in
Form von Burgen. Wir erfah-

ren, dass es entgegen allen Be-

hauptungen in Mitteleuropa
praktisch keine Templerburgen
gab. Wir erfahren, dass die Bur-

gen derTempler dort lagen, wo
sie gebraucht wurden, nämlich
in den Kreuzfahrerstaaten in
der Levante und in anderen

Kreuzzugsgebieten, vor allem
in Spanien und Portugal. Aus-
serdem wird detailliert darauf
eingegangen, wie der Templer-
orden in Mitteleuropa organi-
siert war und wie die zivile Ver-

waltung mit der militärischen
kooperierte.

Der Grossteil des Buches be-

fasst sich aber eben mit den Bur-

gen des Templerordens. Hier
merkt man schnell, dass der

Autor ein versierter Experte in
Archäologie und Architektur
ist. Grundrisspläne und De-
tailfotos ergänzen den histori-
sehen und militärischen Kon-
text und den architektonischen
Aufbau mancher Templerburg.

Dass dabei, oftmals auch we-

gen fehlenden Quellen, nicht
auf alle Burgen detailliert ein-

gegangen werden kann, ver-
steht sich von selbst.

Durch das grosse Format
des Buches gerät man in Versu-

chung, das Buch als Bildband
abzustempeln. Dies ist es aber
bei Weitem nicht. Dank dem
Format sind die Fotos der Bur-

gen dermassen gut präsentiert,
dass der vielseitige und infor-
mative Text umso mehr Anreiz
zur Lektüre bietet.

Im aktuellen politischen
Kontext ausserdem interessant:
Viele Templerburgen liegen im
heutigen Syrien. Die genaue ar-
chitekturgeschichtliche Analy-
se dieser Bauten ist womöglich
für lange Zeit die einzige wis-
senschaftliche Publikation zu
diesem Thema. Je nach dem so-

gar für immer.
In diesem Sinne ist das Buch

für geschichtlich interessier-
te Templerfans, für Fachleute
und für Architekten gleicher-
massen empfehlenswert. Der
Text ist grösstenteils massen-

tauglich und süffig geschrie-
ben, so dass niemals die Lust
am Lesen vergeht.

Claudia E. Graf-Grossmann

Marcel Grossmann
Zürich: RömerhofVerlag, 2015, ISBN 978-3-905894-32-5

Caesar hat Gallien erobert,
Katharina die Grosse hat die

Krim unterworfen, Dunant
hat das Rote Kreuz gegründet,
Einstein ist der Vater der Rela-
tivitätstheorie: Vereinfacht und

zugespitzt mag das alles so ste-
hen bleiben. Aber eben: Ver-
einfacht und zugespitzt. Denn
Caesar hat ja seinen Titus La-
bienus gehabt, Katharina ihren

Gregor Alexandrowitsch Po-

temkin, Dunant wäre wohl
ohne General Dufours Orga-
nisationstalent und Vernetzung
heute ein Name, den niemand
mehr kennt, und Einstein hat-
te seinen Freund Marcel Gross-

mann. Dessen Enkelin weiss

um die Kraft der idées reçues,
sie hat der Biographie ihres
Grossvaters weise das Faksimi-
le von «Entwurf einer verallge-
meinerten Relativitätstheorie
und einer Theorie der Gravi-
tation» beigegeben. Das Werk
stammtaus dem Jahr 1913 und
hat zwei Autoren: «I. Physika-
lischer Teil von Albert Einstein
in Zürich II. Mathematischer
Teil von Marcel Grossmann in
Zürich». Der in Budapest ge-
borene, hochbegabte Gross-

mann wurde von der liberalen
Schweizer und Zürcher Ge-
Seilschaft jener Tage offen auf-

genommen (er war Professor

an der ETH, Präsident der
Schweizerischen Mathemati-
sehen Gesellschaft, Mitglied
der Gesellschaft zur Constaffel)
und heute noch veranstalten

Physiker und Astronomen alle

drei Jahre ein Marcel Gross-

mann Meeting zu neuen For-

schungen aufden Gebieten All-
gemeinen Relativitätstheorie,
der Gravitation und der relati-
vistischen Feldtheorien. Höchs-

te Zeit für eine neue Biogra-
phie dieses bedeutenden Man-
nes, dessen Familiengeschichte
Frankreich, die Schweiz und
Ungarn berührt und der ein

Beispiel ist ftir jene weniger be-
kannten grossen Geister, denen

wir einen guten Teil unserer
modernen Wissenschaft ver-
danken, die wir trotz aller Skep-
sis nicht missen möchten. Man
schenke das Buch Lehrern und
Lehrerinnen, vielleicht wird
dann wenigstens eine der Aus-

sagen in der einen oder ande-

ren Klasse etwas relativiert: Cae-

sar hat Gallien erobert, Katha-
rina die Grosse hat die Krim un-
terworfen, Dunant hat das Rote

Kreuz gegründet, Einstein ist
der Vater der Relativitätstheo-
rie...
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Jürgen Kilian

Wehrmacht und Besatzungsherrschaft im Russischen Nordwesten 1941-1944
Praxis und Alltag im Militärverwaltungsgebiet der Heeresgruppe Nord

Paderborn: Ferdinand Schöningh, 2012, ISBN 978-3-506-77613-6

Das eroberte Land ernährt
die erobernden Armeen. Die-
se Maxime der deutschen Be-

satzungsmacht während des

Zweiten Weltkrieges wurde
nicht nur für den mittlerweile
beinahe erschöpfend erforsch-

ten sowjetischen Raum unter
dem Regime der Heeresgrup-

pe Mitte angewendet, sondern
auch ftir denjenigen in der Ver-

antwortung der Heeresgruppe

Nord. Dabei arbeiteten Wehr-
machtsverbände, Schutzstaffel
(SS) und Zivilverwaltung mit-,
aber auch gegeneinander. Jeder

Okkupationsapparat war aus-

gestattet mit unterschiedlichen

Befugnissen und Aufträgen,
nicht immer klar abgegrenzten

Kompetenzen und legte teil-
weise gegenläufige Absichten
an den Tag. Zwei Schwerpunkte
galten als absolut prioritär: die

Sicherung des rückwärtigen
Heeres- bzw. Armeegebietes so-
wie die wirtschaftliche Ausplün-
derung von Land und dessen

Bevölkerung. Für die Einwoh-
ner resultierte daraus ein Leben

unter ständigen Repressalien,

geprägt von Unterernährung
und bedroht durch Willkür
der Besatzer und Partisanen.

Kilians Untersuchungs-
räum umfasst die rückwärti-

gen Gebiete der Heeresgrup-

pe Nord, südlich und südöst-
lieh des eingeschlossenen Le-

ningrads. Ergiebig sind die

Quellenauswertungen zu den
verschiedenen Instanzen, Kom-
mandoebenen, Befehlssträn-

gen und Dienststellen, die in
das Geschehen involviert wa-
ren.
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Bücher

Rudolf Jaun, Michael M.Olsanksy, Sandrine Picaud-Monnerat, Adrian Wettstein (Hg.)

An der Front und hinter der Front
Der Erste Weltkrieg und seine Gefechtsfelder

Baden: Hier und Jetzt, 2015, ISBN 978-3-03919-345-5

Das Interesse am Ersten

Weltkrieg erreichte in den letz-

ten beiden Jahren einen nie da-

gewesenen Höhepunkt, die Li-
teratur zum Krieg ist unüber-
schaubar geworden. Eine He-
rangehensweise, welche neue
Erkenntnisse generieren kann,

muss sich somit klar über die
reinen politisch-strategischen
und militärisch-operativen
Aspekte hinaus bewegen. Die
Herausgeber des vorliegenden
Werkes umreissen deswegen
nicht nur einen Rahmen des

Ersten Weltkrieges aus globa-
1er Perspektive (inkl. Schweiz),
sondern gehen darüber hinaus
der Perzeption der «Urkatastro-

phe des 20. Jahrhunderts» nach.

Das Werk beschäftigt sich also

auch gleich mit dem kollekti-
ven Gedächtnis einer Auswahl
der beteiligten Staaten. Die ab-

gedeckten Themenfelder sind
beeindruckend. Ein gewichti-
ger Teil der Beiträge beschäf-

tigt sich mit Doktrinen, dem
Material und Rekrutierungs-
formen; im Endeffekt mit den

Auswirkungen der modernen
Mittel auf die Kampfführung.
Die Kampf- und Kriegserfah-

rungen und deren Deutungen
in den beteiligten Staaten, in-
klusive der Schweiz, in der
Nachkriegszeit sowie die De-
batte um den «Totalen Krieg»
zeichnen nachfolgend meh-
rere Autorinnen und Autoren

nach. Die Beschäftigung mit
der Erinnerungskultur zum
Ersten Weltkrieg rundet das

Gesamtbild des Bandes ab.

Spürbar ist die Absicht, das

Thema Erster Weltkrieg aus
militärhistorischer Sicht zu be-

trachten, den Bogen darüber
hinaus aber auch auf die In-
dustrie-, Mentalitäts- und So-

zialgeschichte zu lenken. Bei
diesem hohen Anspruch und
breiten Themenfeld müssen
Lücken bleiben. Es kann gar
nicht der Intention der He-
rausgeber entsprochen haben,
ein umfassendes Werk zum
Ersten Weltkrieg abzuliefern.

Tfe'/zjöpe Afä//cr

Hans Utz

Eine Fussnote der Geschichte
Französisches und baslerisches Birseck, 1792-1833

Liestal: Verlag des Kantons Basel-Landschaft, 2015, ISBN 978-3-85673-287-5

Hans Utz' aus den Quellen
schöpfende Monographie des

Birsecks (Gemeinden Arles-
heim, Reinach, Aesch, Pfeffin-

gen, Oberwil, Therwil, Ettin-
gen, Allschwil, Schönenbuch)
zeigt eine im schweizerischen
Kontext selbst für die Révolu-

tionsjahre ungewöhnlich be-

wegte Geschichte. Das Birseck

war Teil des Fürstbistums Ba-
sei, des französischen Satelli-

tenstaats Raurachische Repu-
blik, des Departements Mont-
Terrible, des Departements
Haut-Rhin, dann eidgenös-
sisch, zuerst als Teil des Kan-
tons Basel und schliesslich des

Kantons Basel-Landschaft. Mit
Sympathie für Frankreich ge-
schrieben - «die gute Erinne-

rung an die französische Zeit»
hat praktisch das letzte Wort
(183) - gestattet das gediegene
Werk auch einem skeptische-

ren Leser, einen guten Über-

blick zu gewinnen. Besonders
bemerkenswert ist, wie Hans
Utz Vertreter der schlecht do-
kumentierten flottanten Be-

völkerung zu Wort kommen
lässt. Das Schicksal der als An-
alphabetin mit einem Kreuz
unterschreibenden Elisabeth
Ries und ihrer brutalen Be-

handlung (Gefängnis, weil sie

die Avancen eines Therwiler
Zollbeamten zurückwies) be-

rühren. Nicht, dass die Ober-
Schicht gegen die Gefahren
des Daseins in einer unruhi-
gen Zeit gefeit gewesen wäre.
Im Trennungskrieg gegen die
Stadt forderte, nach einem
Ohrenzeugen, Oberst Jakob
von Blarer («Vater Schaggi»),
mit Erfolg, die Birsecker Mi-
lizen auf: «Macht alles nieder,

was ihr erwischt! Wer mir ei-

nen Gefangenen bringen soll-

te, und wenn es mein eigener
Bruder wäre, den würde ich

mit dem Säbel niederhauen!
Denn jetzt ist es einmal ge-
nug!» (176) Zu den Toten des

August 1833 gehörte auch
der Reinacher Gemeindeprä-
sident Franz Joseph Feigen-
winter, er hatte die falschen
Ansichten beziehungsweise er
hatte sie zur unrechten Zeit.
So werden vier Jahrzehnte be-

wegten Lebens sichtbar, bis hin

zur Frage von Ehescheidun-

gen und Hypotheken, Festes-

sen und einem aus Russland
nach Hause gebrachten Säbel.

Wer über die grosse politische
und militärische Geschichte
hinaus sich jener Zeit so an-
nähern will, wie sie Menschen
tatsächlich erlebt haben, wird
den Band mit grossem Gewinn
zur Hand nehmen, weit über
das evidente regionale Interes-

se hinaus.
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